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Sprechhandlungen in einer Rede benennen
Joachim Gauck

Festakt zum 25. Jahrestag der Deutschen Einheit (Ausschnitt 2)

[…] Die Einheit ist aus der Friedlichen Revolution erwachsen. Damit ha-

ben die Ostdeutschen den Westdeutschen und der ganzen Nation ein gro-

ßes  Geschenk gemacht. Sie hatten ihre Ängste überwunden und in einer 

kraftvollen Volksbewegung ihre Unterdrücker besiegt. Sie hatten Freiheit 

errungen. Das erste Mal in der deutschen Nationalgeschichte war das Auf-

begehren der Unterdrückten wirklich von Erfolg gekrönt. Die Friedliche 

Revolution zeigt: Wir Deutsche können Freiheit.

Und so feiern wir heute den Mut und das Selbstvertrauen von damals. 

Nutzen wir diese Erinnerungen als Brücke. Sie verbindet uns mit einem 

Erfahrungsschatz, der uns gerade jetzt bestärken kann. Innere Einheit, so 

machen wir uns klar, innere Einheit entsteht, wo wir sie wirklich wollen 

und uns dann ganz bewusst darum bemühen. Innere Einheit entsteht, 

wenn wir uns auf das Machbare konzentrieren, statt uns von Zweifeln 

oder Fantastereien treiben zu lassen. Und innere Einheit lebt davon, dass 

wir im Gespräch darüber bleiben, was uns verbindet und was uns verbin-

den soll.

Auch 1990 gab es die berechtigte Frage: Sind wir der Herausforderung 

gewachsen? Auch damals gab es […] kein historisches Vorbild, an dem wir 

uns orientieren konnten. Und trotzdem haben Millionen Menschen die 

große nationale Aufgabe der Vereinigung angenommen und Deutschland 

zu einem Land gemacht, das mehr wurde als die Summe seiner Teile.

Für mich steht die positive Bilanz im 25. Jahr der Deutschen Einheit 

außer Frage. Auch wenn es zuweilen Enttäuschungen gab, wenn Wirt-

schaftskraft und Löhne nicht so schnell gewachsen sind, wie die meisten 

Menschen in Ostdeutschland hofften, und wenn die finanzielle Förderung 

länger währt, als die meisten Westdeutschen wünschen, so ist doch ge-

wiss: 
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Die große Mehrheit der Deutschen, gleichgültig woher sie stammen, 

fühlt sich in diesem vereinten Land angekommen und zuhause. Die Un-

terschiede sind kleiner geworden und besonders in der jungen Genera-

tion, da sind sie doch eigentlich gänzlich verschwunden. Deutschland hat 

in Freiheit zur Einheit gefunden – politisch, gesellschaftlich, langsamer 

auch wirtschaftlich und mit verständlicher Verzögerung auch mental. […]

Meine Damen und Herren, die innere Einheit Deutschlands konnte vor 

 allem wachsen, weil wir uns als zusammengehörig empfanden und weil 

wir in Respekt vor denselben politischen Werten gemeinsam leben woll-

ten. Doch nun, da viele Flüchtlinge angesichts von Kriegen, autoritären 

Regimen und zerfallenen Staaten nach Europa, nach Deutschland getrie-

ben werden, nun stellt sich doch die Aufgabe der inneren Einheit neu. 

Wir spüren: Wir müssen Zusammenhalt wahren zwischen denen, die hier 

sind, aber Zusammenhalt herstellen mit denen, die hinzukommen. Es 

gilt, wiederum und neu, die innere Einheit zu erringen.

Textquelle: Joachim Gauck: Festakt zum 25. Jahrestag der Deutschen Einheit. Unter: http://www.bundespraesident.de/ 
SharedDocs/Reden/DE/Joachim-Gauck/Reden/2015/10/151003-Festakt-Deutsche-Einheit.html [15.08.2016]
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